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Nachdem im Jahre
1900 die ersten
Zeppeline über den

Bodensee gekreist waren,
bemühte sich der damalige
Düsseldorfer Oberbürger-
meister Wilhelm Marx,
Düsseldorf in ein Luftver-
kehrsnetz einzubeziehen.
Ab 1908 intensivierte er
seine Bemühungen. Am
19. Sept. 1909 landete der
erste Zeppelin in der da-
mals sandigen, von der
Düsseldorfer Garnison als
Truppenübungsplatz ge-
nutzten Golzheimer Hei-
de, heute ein Stockum zu-
gerechnetes, ansehnliches
Wohngebiet zwischen Am
Hain, Kaiserswerther Stra-
ße, Sandweg und Am roten
Haus. Noch im gleichen
Jahr beteiligte sich Düssel-
dorf an der weltweit ersten
Luftverkehrsgesellschaft,

der DELAG (Deutsche
Luftschifffahrts AG). Eine
Luftschiffhalle auf Kosten
und Risiko der  Stadt Düs-
seldorf wurde auf der
Golzheimer Heide 1910
fertig gestellt und in die-
sem Jahr kamen auch die
ersten in Düsseldorf zu
stationierenden Luftschif-
fe. OB Wilhelm Marx hatte
weitsichtig zwar auf die
richtige Verkehrsart, aber
auf die falsche Technologie
gesetzt. So eindrucksvoll

die riesigen, bis zu 148 m
langen Luftschiffe über
dem heutigen Stockum
einschwebten und mit gro-
ßer Begeisterung empfan-
gen wurden, Erfolg war ih-
nen nicht beschieden.
Mehrere in Düsseldorf sta-
tionierte Luftschiffe hava-
rierten in den Jahren 1910
bis 1912. Nachdem das
Luftschiff LZ 10 „Schwa-
ben“ bei der Landung am
28. Juni 1912 in Brand ge-
riet, kam der zivile Luft-
schiffverkehr in Düssel-
dorf ganz zum Erliegen.
Die dann leer stehende
Luftschiffhalle mietete der
aus München kommende
Paul Veeh und baute ein 85
m langes Luftschiff, das
gegenüber den Zeppelinen
den Vorteil hatte, zerlegt
werden zu können. 

Fortsetzung auf Seite 2

Vor 100 Jahren: 
Zeppeline in Stockum

Das im Juni 1912 auf die Golzheimer Heide in Stockum einschwebende Luftschiff LZ 10
„Schwaben“.

Besuchen Sie uns am "Tag der Immobilie", Sonntag,

27.9., 10 - 16 Uhr, in derStadthalle Ratingen.
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Wegen fehlender finan-
zieller Unterstützung
musste Paul Veeh jedoch
seine Entwicklung aufge-
ben. 1913 übernahm das
Heer die Luftschiffhalle in
Stockum und baute 1914
eine weitere Halle auf dem
heutigen Lohauser Flug-
hafengelände mit einer
Gasanstalt und Kasernen-
anlage. Diese Düsseldorfer
militärische Luftschiffba-
sis wurde 1917 aufgege-
ben. Motorflieger hatten
sich bereits 1910, unab-
hängig von den Luftschif-
fen, in Lohausen niederge-
lassen. 
Nach Lockerung der Res-

triktionen im Versailler
Vertrag 1925 setzte der
dann amtierende Ober-
bürgermeister Robert
Lehr  weiterhin auf den
Luftverkehr, jetzt aber auf
Motorflugzeuge. Trotz
vieler Widrigkeiten be-
gann der Linienluftver-
kehr in Düsseldorf am 5.
Okt. 1925 mit Strecken
nach Berlin, München
und Malmö. Dass sich
nach dem 2. Weltkrieg die
englische Besatzungs-
macht für Düsseldorf als

Landeshauptstadt und
Standort für einen Ver-
kehrsflughafen entschie-
den hatte und wieder weit-
sichtige Politiker und
Flughafendirektoren ge-
gen den Widerstand von
Anwohnern und anderer
politischer Kräfte für den
Lohauser Flughafen stark
machten, führte schließ-
lich dazu, dass sich dieser
Flughafen stürmisch ent-
wickelte. Er ist einer der
Grundlagen, dass Düssel-
dorf heute führende Mes-
se- und Modestadt, inter-
nationaler Handelsplatz,
Kunststadt, Standort in-
ternational tätiger Unter-
nehmen, z.B. in der Wer-
be- und Kommunikations-
branche, ist und große Be-
deutung im ein- und aus-
gehenden Tourismus hat.
Der fluglärmbelastete
Düsseldorfer Norden ist
heute durch diese 100jäh-
rige Weitsicht ein weit at-
traktiveres und wohlha-
benderes Wohngebiet als
der seit ebenfalls 100 Jah-
ren durch Industrieanla-
gen belastete Duisburger
Norden.

H.S.
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Die Kinder in der
G r u n d s c h u l e

Serm/Ungelsheim werden
rundum gefördert. Um
das aufzuzeigen, veran-
staltete die Schule, mit
starker Unterstützung
durch die Eltern, am 19.
Sept. einen Tag der offe-
nen Tür. „Klasse 2000“
steht für ein bundeswei-
tes Projekt zur Gesund-
heitsförderung und Ge-
waltprävention, wofür
sich die Sermer/Ungels-
heimer Schule zertifiziert

hat. „Jeki“ steht für „je-
dem Kind ein Instru-
ment“. In allen 4 Klassen
erhalten die Schülerinnen
und Schüler zusätzlichen
Musikunterricht an ei-
nem Instrument in klei-
nen Gruppen. Es ist eine
Initiative im Rahmen  der
Kulturhauptstadt RUHR
2010. Nach dem Neubau
ist ausreichend Platz in
dem Sermer Schulgebäu-
de, berichtet Ursula Gro-
tenburg, 2. Schulpfleg-
schaftsvorsitzende. Es

gibt darüber hinaus ver-
schiedene Arbeitsge-
meinschaften, das Projekt
„Gesundes Frühstück“,
Lernen am Computer,
eine Schülerbücherei, be-
wegte Spielpausen, kleine
Klassen, jahrgangsüber-
greifenden Unterricht in
einzelnen Fächern/Stun-
den und individuelle För-
derung, um die kleinen
Sermer auf das große Le-
ben vorzubereiten.        

H.S.

Sermer Grundschule:
Klasse 2000 und Jeki

Hier beweist Klasse 4 b am Tag der offenen Tür, dass sie ruhig sitzen und arbeiten kann (an
einer Recherche). In Vertretung von Klassenlehrerin Ellerbrock (komm. Schulleiterin) hat Refe-
rendarin Karolin Rodenstock die Aufsicht.                                                                        Foto: H.S.

Erntedankfest auf dem
Holtumer Hof

Das Erntedankfest auf
dem Holtumer Hof ist

am Sonntag, 27. Sept.
10.30 Uhr. Anschließen-
den laden die Landfrauen
zum Frühschoppen und
frischen, selbst gemachten
Imbiss ein. Besondere
Gäste sind Weihbischof
Grave und Pater Mike aus
Nigeria. Letztgenannter
ist schon am 19. Sept. an-
gereist, war beim Spende-
nessen des Afrika-Spen-

denteams am 20. Sept. im
Gemeindehaus dabei und
bleibt bis zum 28. Sept. Er
hat eine gastfreundliche
Unterkunft bei Agnes und
Willi Schmitz  gefunden,
die jetzt ihre goldene
Hochzeit feiern. Herzli-
chen Glückwunsch auch
vom Team des Nordboten!
Das Erntedankfest ist
auch ein Abschiedsgottes-
dienst für Pastor Roland
Winkelmann. Er steigt ab

1. Okt. auf zum Pfarrer
für die Großgemeinde St.
Judas Thaddäus. Damit
bleibt er aber in der Nähe
und den Sermern erhal-
ten. Ende des Jahres
kommt Pastor Rolf
Schragmann (58) für
Mündelheim/Serm und
Ungelsheim/Hüttenheim.
Er war Militärseelsorger
in Rendsburg bis 2001
und dann Pastor in Wat-
tenscheid.  H.S.                                    

Schalten Sie uns ein !

Fortsetzung von Seite 1
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Zeppeline in Stockum
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Im Herbst eröffnen wir zusätzlich eine

Privatpraxis in Düsseldorf-Grafenberg!
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Karl-Heinz Bach und sei-
ne Frau Leni stellen das

neue Königspaar in Rahm.
Der 59-jährige gehört seit
25 Jahren dem Offizier-
korps der St. Sebastianus
Bruderschaft 1511 e.V., war
1985/86 schon einmal
Schützenkönig und
1986/87 Diözesankönig.
Die Auszeichnung „Silber-
nes Verdienstkreuz“ hat er
am 23.01.1999 erhalten. Ein
„Altgedienter“ also, der
sich nach einer am Schüt-
zenfestmontag einberufe-
nen internen Vorstandssit-
zung bereit erklärt hat, mit

sieben anderen Kameraden
auf den Königsvogel zu
schießen. Hintergrund für
die magere Beteiligung: Das
anstehende Jubiläum in
zwei Jahren sorgte schon
jetzt für Zurückhaltung,
weil viele erst im nächsten
Jahr die Königswürde er-
langen möchten. Schon
jetzt laufen Verhandlungen
über gemeinsame Feierlich-
keiten zwischen Anger-
mund und Rahm, die mög-
licherweise auf „neutralem“
Boden ausgetragen werden
könnten. Dazu zählt die
Rochuswiese neben dem

Katharinen-Kloster. „Dort
haben früher unsere beiden
Bruderschaften Schützen-
fest gefeiert“, erinnert sich
der Rahmer Schützenchef
Rainer Hamacher. Schon
jetzt stehen die Jubiläums-
feierlichkeiten unter einem
guten Stern – und die Para-
de in Rahm am 5. Septem-
ber war auch Sonnen be-
schienen. Für Nachwuchs
in Rahm ist gesorgt: bei den
Fahnenschwenkern und der
Tellgruppe. Der jüngste
Tellprinz 2009/10: Jannik
Weyers (9).

G.S.

Auch Rahm hat einen
neuen König

Souverän ist das neue Rahmer Königspaar Leni und Karl-Heinz Bach.

Rahm Großenbaum Huckingen-Mannesmann Gymnasium ist Europaschule

Am 22. September
kommt die Schulminis-

terin Barbara Sommer
höchstpersönlich zu einer
Feierstunde an das Düssel-
dorfer Ceciliengymnasium,

um unter anderem das in
Huckingen beheimatete
Mannesmann-Gymnasium
als Europaschule zu zertifi-
zieren. Voraussetzungen für
diese Anerkennung: ein gro-

ßes Sprachenangebot und
die Förderung internationa-
ler Begegnungen durch
Schüleraustausche in USA,
Italien. London, Paris, Rom.
Der bilinguale Zweig für die

Fächer Erdkunde, Geschich-
te und Politik in englischer
Sprache, die Möglichkeit,
innerhalb des Comenius-
Projekts Praktika in Spanien
absolvieren zu können – all

das waren Aspekte, die nun
mit der Zertifizierung ge-
würdigt werden. Europa
ohne Grenzen – so kann es
in der Praxis aussehen.



Nr. 17 • Jahrgang 22 • 25.09.2009 

••• Seite 4 •••

Ihre bürgernahe Stadtteilzeitung 

Das diesjährige Schüt-
zenfest war vom Tod

des Grafen Maximilian von
Spee überschattet, war doch
der „Herr Graf “ seit 1968
Protektor der St. Sebastia-
nus Bruderschaften 1511 in
Angermund und Rahm.
Mit einer Kranzniederle-
gung würdigte das Regi-
ment zunächst am Samstag,
12. September, den Verstor-
benen und zog anschlie-
ßend mit Fackeln zum
Friedhof, wo Pastor Peter
Krischer Gebete zum An-
denken an den Verstorbe-
nen sprach. Der Fackelzug

kehrte zur Kellnerei und
zum Feuerwerk zurück. Die
St. Sebastianer hatten sonn-
tags Glück mit dem Wetter,
zahlreiche Besucher säum-
ten wie stets die Straßen,
die die historischen Grup-
pen passierten. Abends in
der Halle ging es hoch her,
als der Spielmannszug ein
temperamentvolles Ab-
schiedsgeschenk für das
scheidende Königspaar hat-
te: eine Stunde Show mit
Hits und Tanz und allem
drum und dran. Horst Ste-
cher führte gekonnt durch
das Programm.

Angermund hat erste
Kronprinzessin

Montag, 14. September,
11:30 Uhr: Zum ersten Mal
hat die Angermunder Bru-
derschaft eine Kronprinzes-
sin namens Miriam Müller.
Die 21-jährige Studentin
nahm sich zwei charmante
Ehrendamen zur Seite, Ca-
rina Bohn und Tatjana
Beckmann. Weiter ging’s
um die künftige Königs-
würde. Schon seit jeher
führt der Hauptmann Wal-
ter Krejci die Aspirantenlis-
te auf den Königsschuss.
„So gering wie in diesem
Jahr war der Andrang noch
nie. Dann treten unsere ei-
sernen Regeln ein und der
Vorstand betritt den
Schießstand“, erzählt
Krejci. In 189 Durchgängen
(neun Herren in 21 Durch-
gängen) wurde der neue
König ermittelt. „Ab der 3.
Runde hatte ich richtig
Spaß daran“, lächelt Krejci
und der Spaß hat sich aus-
gezahlt. Um 13.06 stand der

neue König Walter Krejci
fest, seine Frau Renate, ge-
rade am heimischen Herd
beim Schnitzelbraten,
nahm’s gelassen und mar-
schierte auf den Schützen-
platz an die Seite ihres
Mannes. „Hoffentlich habe
ich den Herd auch ausge-
schaltet“, meinte sie noch,
bevor die St. Sebastianer
das neue Königspaar hoch-
leben ließen.

Toller Einsatz vom Reiter-
corps für den neuen König
Krejci

„Das war super, wie meine
Freunde vom Reitercorps
Angermund in kürzester
Zeit alles organisiert haben:
für ausreichend Tische und
Stühle gesorgt, den Bierwa-
gen vor unserem Haus auf-
gebaut, die Fußballsenio-
renmannschaft hat ihn be-
wirtschaftet, alles war tip-
top“, schwärmt Krejci.
Einem gelungen Königs-

jahr sollte nach solch einem
fulminanten Start nichts

mehr im Wege stehen. Ent-
sprechend war die Stim-
mung abends beim Krö-
nungsball. CDU-Ratsfrau
Ruth Decker verlieh zwei
Stadt-Orden an Christian
Klünter und Bernd-Uwe
Rauer. Ehrenbundesschüt-
zenmeister Hermann Ma-
cher zeichnete auch vier
verdiente Schützen aus: den
Verdienstorden übergab er
Peter Perovic und Her-
mann-Josef Schmitz, den
Hausherren  vom Brocker-
hof, den Hohen Bruder-
schafts-Orden an Klaus-
Wilhelm Haefs und Tho-
mas Müller vom Spiel-
mannszug.
Schließen wir mit einem

Vers unserer Fotografin Re-
gina Schäfer ab:
Hat es auch mal geregnet
Das Schützenfest war ge-
segnet
Im Herzen war Sonnen-
schein
So soll es immer sein
In Angermund am Rhein.

Text: G.S.
Fotos: Regina Schäfer

So war das Schützenfest Angermund 

Das frischgebackene Angermunder Königspaar Walter und
Renate Krejci, umrahmt von den Pagen (links) Max Lassmann
und Tim Ghegborsche.

Die neue Kronprinzessin Miriam Müller (Mitte), umrahmt von den Ehrendamen Carina Bohn
(links) und Tatjana Beckmann (rechts)
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Familie Degode ist mit
Kaiserswerth eng ver-

bunden. Nicht nur, dass
Großvater Wilhelm Degode
(1862-1931) sich als Maler
1895 hier niederließ und
sich u. a. mit Kaiserswert-
her Motiven einen Namen
machte. In seinem weitge-
hend unveränderten Haus
am Stiftsplatz wohnt die Fa-
milie noch heute und ver-
waltet ein umfangreiches
Archiv. Jetzt hat die Familie
in einem Bildband mit 143
Seiten Stiche, Bilder und
Fotos (über 180 farbig und

über 80 s/w) aber auch mit
einer Chronik der Kaiser-
pfalz, Erläuterungen, Tex-
ten und Daten zusammen-
gestellt. Dieses hochwertige
Werk gibt einen eindrucks-
vollen Einblick in die viel-
fältige und schicksalhafte
Geschichte von Kaiserpfalz
und Kaiserswerth. Natür-
lich wurde nicht nur auf das
eigene Archiv zurückge-
griffen, sondern auch viele
andere Archive und Unter-
lagen herangezogen. Es ist
zwar kein wissenschaftli-
ches Werk, gerade deswe-

gen für jedermann leicht
verständlich mit seinen 15
Themen, von der Kindes-
entführung  im Jahre 1062
bis zur Schiffswrackber-
gung 2009. Erhältlich in
den Kaiserswerther Buch-
handlungen zum Subskrip-
tionspreis von € 23,80. Aus
dem Hause Degode sind
auch die Bände „Kaisers-
werth, ein Spaziergang von
1920-1923“ (historische
Fotos, 1995) und  „Ginster-
gold Wilhelm Degode“ (Le-
ben und Werk des Malers,
2001). Eine völlig überar-

beitete und erweiterte  Auf-
lage des von der Landes-
hauptstadt herausgegebe-
nen „Historischer Rund-
gang Kaiserswerth“ liegt
jetzt ebenfalls druckfrisch
vor. Farbig reich bebildert
wird in diesem Heft aus-
führlich auf 24 Kaisers-
werther Sehenswürdigkei-
ten und Denkmäler einge-
gangen. Die Redaktion hat-
ten Wilhelm Mayer und
Claudia Schröder über-
nommen, die Gestaltung
Adrienne Röhl. 

H.S.

Die nächste Sitzung der
Bezirksvertretung 5 ist

am Dienstag, 29. Sept. um
16 Uhr im Kaiserswerther
Rathaus, Kaiserswerther
Markt 23. Es ist die letzte
Sitzung der derzeitigen Be-
zirksvertreter unter dem
Vorsitz von Bezirksvorste-
her Joachim Klucke. Auf der
Tagesordnung steht u.a. eine
Bauvoranfrage für 4 Dop-
pelhaushälften an der
Schnaasestraße (gegenüber
der neuen Lohauser Sport-
halle), in der am stärksten
vom Fluglärm betroffenen
Zone und ein Bauantrag für
eine Gewerbehalle (Messe-
bau und Schreinerei) an der
Ikarusstr. 9 im Gewerbege-
biet des Flughafens. Der
zentrale Platz im Wohnge-
biet Am Kehrbesen soll um
einen Kinderspielplatz er-
gänzt werden. Anfragen und
Anträge werden gestellt zum
Radfahren auf dem Kle-
mensplatz, Mehrgeneratio-
nen-Spielplätze (Lauftrainer
und Kraftsportgeräte für Er-
wachsene), Endausbau des
Parkplatzes gegenüber dem

Gutshof in Kaiserswerth,
Räume für die „offene Ju-
gendarbeit“ im Stadtbezirk
5, div. Verbesserungen in
der Pfalzruine, Zebrastrei-
fen über die Duisburger
Landstraße an der Siedlung
„Am Kehrbesen“, Schulweg-
sicherung am
Sandweg/Farnweg, Locke-
rung der Geschwindigkeits-
begrenzungen auf der Dan-
ziger Straße und  zusätzliche
Zufahrten nach Wittlaer-
Bockum von Norden. Die
Verkehrssituation rund um
die Grundschule und zu-
künftige Kindertagesstätte
Am Litzgraben in Anger-
mund  soll überprüft und

neu konzipiert werden, Sa-
nierungen am Gebäude der
Kaiserwerther Grundschule
stehen an. Die Verwaltung
teilt auf Anfragen und An-
träge der Bezirksvertretung
mit, dass eine Beschleuni-
gung der Kanalbaumaßnah-
men in Angermund nicht
möglich ist (Fertigstellung
Ende 2010). Zusätzliche Ge-
schwindigkeitsüberwachun-
gen sind nur an Stellen mit
geschwindigkeitsbedingten
Unfalllagen und an Objek-
ten für schutzbedürftige
Personen (Schulen, Kinder-
gärten) vorgesehen, somit
nur am Kalkweg.              HS

Die Kaiserpfalz im Spiegel 
der Zeiten

Tobias, Anke und Wolfgang Degode (v.l.n.r.) in ihrem Kaiserswerther Haus mit einem Vorabdruck des Bildbandes „Kaisers-
werth…seine Kaiserpfalz. Im Zeitspiegel von Kupferstechern, Malern und Photografen“.                                                  Foto: HS

Neues aus der 
Bezirksvertretung

Zieht der älteste Sohn des 
Grafen in das Schloss?

Vermutlich dauert es
noch ein paar Wochen,

bis sich die Wogen nach
dem Tod von Maximilian 

Graf von Spee geglättet ha-
ben und das muss auch so
sein. Derweil brodelt die
Gerüchteküche in Anger-

mund und Umgebung und
die Leute spekulieren, wer
wann in das Schloss einzie-
hen wird. 

Der NORDBOTE als Lo-
kalblatt, das in Angermund
seit 22 Jahren tief verwurzelt
ist, möchte dazu ein paar In-
formationen geben. Es ist
vorgesehen, dass der älteste
Sohn, Wilhelm von Spee, in
das Heltorfer Schloss einzie-
hen wird. Der älteste Sohn
des gräflichen Paares lebt
seit Jahren mit vier Kindern
und seiner Ehefrau in Bri-
lon/Sauerland, wo die Fami-
lie selbstverständlich gut in
die dörflichen Strukturen
eingebunden ist. Das heißt,
die Kinder gehen dort zur
Schule, in den Kindergarten,
die Familie hat gute Nach-
barschaft und Freunde, ge-
hört zum Ortsbild. Um den
schulpflichtigen Kindern
zwischen etwa drei bis zehn
Jahren keinen Schulwechsel
mitten im Schuljahr zuzu-
muten, so heißt es aus gut
informierten Kreisen, plant
Wilhelm samt Familie, vo-
raussichtlich im nächsten
Sommer das Heltorfer
Schloss zu beziehen. Ob an-
schließend die Gräfin Maria
von Spee im Schloss woh-
nen bleibt, ist Familiensache
und bleibt dahin gestellt.

G.S.Im Innenhof des Schlosses legen bei  der Trauerfeier von Maximilian Graf von Spee die St. Se-
bastianus Bruderschaften Rahm und Angermund einen Kranz nieder.      Foto: Regina Schäfer

Anzeigenannahme

unter 

info@nordbote.info

oder

Tel.: 0203-7420210
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Aus zwei Wasserwerken
in Wittlaer an der

Bockumer Straße und in
Bockum am Wasserwerks-
weg wird die ganze Stadt
Duisburg südlich der
Ruhr mit Trinkwasser ver-
sorgt. Das Wasserwerk am
Wasserwerksweg ist be-
reits 1909 angelegt wor-
den. Die ursprünglichen,
dampfbetriebenen  Pum-
penanlagen Baujahr 1911
sind nicht mehr in Be-
trieb, aber noch vollstän-
dig erhalten und unter
Denkmalschutz. Die im-
posante Maschinenhalle
(unser Foto) kann für
Veranstaltungen (z. B. Be-
triebs- und Familienfei-
ern) für bis zu 110 Perso-
nen angemietet werden.
Die Kohle für die Dampf-
maschinen wurde bis in
die 20er Jahre des vergan-
genen Jahrhunderts mit
Rheinschiffen nördlich
Bockum angeliefert und
mit einer Dampf-Schmal-
spurbahn ins Wasserwerk
transportiert. Die Asche
aus der Lokomotive, den
dampfbetriebenen Pum-
pen und den Dampfschif-
fen wurde am Rheinufer
im „Aschlöchsken“ ent-
sorgt. Der Name ist für
ein kleines Gartenlokal
erhalten geblieben, von
der Asche ist nichts mehr
zu sehen. 
Neue Anlagen an diesem

Standort fördern jetzt im

Vakuumverfahren stünd-
lich bis zu 2 500 cbm
Grundwasser aus bis zu 20
m Tiefe. Die Brunnenga-
lerien reichen bis östlich
der Duisburger Landstra-
ße. Die dadurch notwen-
digen großflächigen Was-
serschutzgebiete, auch für
das Wasserwerk Wittlaer
und das von den Düssel-
dorfer Stadtwerken be-
triebene Wasserwerk „Am
Staad“ in Stockum, sind
einer der Gründe, warum
der Düsseldorfer Norden
und der Duisburger Sü-

den nicht so dicht bebaut
sind wie andere Stadtteile.
Das Grundwasser aus
Bockum ist so gut wie
keimfrei und braucht nur
wenig aufbereitet werden
(Enteisenung und Ent-
säuerung). Durch Zusam-
menarbeit von Wasser-
wirtschaft und Landwirt-
schaft wird verhindert,
dass das Bockumer
Grundwasser durch Dün-

gung und Pflanzenschutz-
mittel verunreinigt wird.
Aus den Brunnen auf dem
Wittlaerer Werth wird  so-
genanntes Uferfiltrat aus
Brunnen direkt am Rhein
oder aus Horizontalbrun-
nen unter dem Rhein, in
ungefähr gleicher Menge
wie Grundwasser in Bock-
um, gefördert. Dieses
Uferfiltrat wird im Was-
serwerk Wittlaer an der
Bockumer Straße aufbe-
reitet, zum Wasserwerks-
weg gepumpt und mit
dem dort geförderten

Grundwasser vermischt.
Von dort geht es weiter an
die Verbraucher in Duis-
burg. Die Trinkwasserför-
derung/aufbereitung  ist
in den vergangenen Jahr-
zehnten stark zurückge-
gangen, insbesondere weil
die Industrie in großem
Maße auf Brauchwasser
zurückgreift bzw. in inter-
nen Kreisläufen aufberei-
tet.                                H.S.

Knapp 1.000 geladene
Gäste versammelten

sich am 9. September zur
Trauerfeier vom Grafen von
Spee im Innenhof von
Schloss Heltorf. Die Zere-
monie, die von sechs Geistli-
chen zelebriert und dem
Angermunder St. Agnes
Chor musikalisch einge-
rahmt wurde, war festlich
und ergreifend. „Als der
Chor zum Sanctus an-
stimmte, konnte man eine
Stecknadel fallen hören und
die Menschen hatten eine
feine Gänsehaut – so bewegt
waren wir“, beschreibt ein
Trauergast ihre Stimmung.
Die Stuhlreihen im Schlos-
sinnenhof waren dicht an
dicht belegt, die Sonne
brannte noch ein wenig un-

barmherzig vom Himmel,
als Pfarrer Dr. Franziskus
Eisenbach, Monsignore De-
chant Friedhelm Keuser,
Pastor Hermann-Josef
Schmitz, Pfarrvikar Monsig-
nore Peter Krischer, Pater
Dr. Ludger Horstkötter
O.Praem. und Pater Prior
Manuel Merten O.P. das Re-
quiem begannen. Der Chor
sang unter der Leitung von
Kantor Heinz-Jacob Spel-
mans einen Auszug aus der
Deutschen Messe von Franz
Schubert, die Blechbläser
der Düsseldorfer Symphoni-
ker rundeten das musikali-
sche Bild gelungen ab.

Festlich und würdevoll

Sehr besonders, festlich

und würdevoll, getragen
von innerer Einkehr und
Respekt gegenüber der Fa-
milie und dem Toten, so
mag man die Stimmung
während der gesamten Ze-
remonie im Innenhof von
Schloss Heltorf und auf dem
anschließenden Trauerzug
beschreiben, der über die
Heltorfer Schlossallee am
Brockerhof vorbei zur Ka-
tharinen-Kapelle zog, dort
kurz innehielt, um den Weg
zum Angermunder Friedhof
fortzusetzen, wo unter der
Alten Kapelle schließlich
der Graf Maximilian von
Spee in der Familiengruft
beigesetzt wurde. Ein paar
Reisebusse erreichten recht-
zeitig vor dem Beginn des
Trauermarsches das Schloss,

doch die Gräfin Maria von
Spee ließ es sich nicht neh-
men, den Weg zu Fuß zu-
rückzulegen. 
Einige Stunden später ver-

sammelten sich die gelade-
nen Gäste von nah und fern
unter weißen Pagodenzelten
im Schloss, um bei Speis
und Trank den Tag ausklin-
gen zu lassen. Viele Vertre-
ter des Adels und Hochadels
waren eigens zur Trauerfeier
angereist. 
Wie steht es im Trauer-

briefchen neben dem Foto
des Grafen? „Unser Heiland
verlangt von uns niemals ein
Opfer, das unsere Kräfte
übersteigt“. (Worte der klei-
nen Heiligen Theresa).

G.S.

www.nordbote. info

Wasser aus Wittlaer
und Bockum für 

Duisburg

Vier große Pumpenanlagen stehen noch denkmalgeschützt im Wasserwerk Bockum.  Foto: HS

Trauerfeier für den 
Grafen von Spee war ergreifend

Knapp 1.000 geladene Gäste warten auf den Zeremonien-Beginn am 9. September

Vor der Beisetzung an der Kapelle des Angermunder Friedhofs.



Mit der Problematik
der Renn-Radler auf

der Strecke von der
Schwarzbachmündung in
Wittlaer bis „Am Krie-
nengarten“ in Bockum
hatte sich der Nordbote
wiederholt befasst. Auf
diesem Teil des Leinpfa-
des entlang des Rheins ist
Radfahren verboten. Der
ausgeschilderte Rhein-
ufer-Radweg führt über
die Bockumer Straße.
Rad-Rennfahrer, die sich
mangels einer Klingel

durch Zurufe und mit
mehr Schreck als Respekt
vor  ihrer beachtlichen
Geschwindigkeit,  Platz
bei Spaziergängern und
Spazierradlern schaffen,
verursachen immer wie-
der Ärger. Es handelt sich
hier – ausweislich der
Ausschilderung - um Be-
triebsgelände des Wasser-
und Schifffahrtsamtes,
das nur Fußgänger  „auf
eigene Gefahr“ betreten
dürfen. Ein generelles
Radfahrverbot dürfte al-

lerdings kaum durchsetz-
bar sein. Auf Wunsch ei-
nes Lesers drucken wir
seinen Brief an das Ord-
nungsamt  (zuständig ist
das Amt für Verkehrsma-
nagement) ab. Eine Unter-
schriftenliste einer An-
zahl Kaiserswerther und
Wittlarer Bürger lag bei.
Der Nordbote hofft, dass
die zuständigen Ämter
eine geeignete Lösung fin-
den. 

H.S.
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Keine 
Rad-Rennstrecke 

am Rhein

Städtisches Ordnungsamt
Düsseldorf
Sehr geehrte Damen und
Herren des Ordnungsamtes!

Als Sprecher einer Gruppe
Kaiserswerther und Ein-
brunger Bürger wende ich
mich heute mit folgendem
Anliegen an Sie: Der Kai-
serswerther Deich (von Kai-
serpfalz bis Innenstadt Düs-
seldorf) und auch der Weg
entlang des Rheins nach
Wittlaer ist ein Fuß- und
Radweg – und er soll es auch
bleiben. Hier genießen Spa-
ziergänger, Eltern mit Kin-
derwagen, Hundehalter,
Rollschuhfahrer, Kinder mit
Rollern und Genußradler
ein friedliches Miteinander,
das in zunehmendem Maße
durch einzelne oder Grup-
pen von Radrennfahrern
mit Geschwindigkeiten von

weit über 30 km/h aufge-
schreckt wird. Wir als Groß-
eltern mit Enkelkindern, als
beschauliche Spaziergänger
und Radler ohne sportliche
Ambitionen fühlen uns da-
durch erheblich gestört. Wir
fühlen uns und unsere klei-
nen Sprösslinge gefährdet,
wenn ein Trupp dieser
Rennfahrer mit „Achtung,
Achtung“- oder „Weg, weg“-
Rufen an uns vorbeirauscht,
während wir halb entsetzt
die Kleinen in Sicherheit zu
bringen suchen. Wir sind
ganz entschieden der An-
sicht, dass Radrennfahrer
nicht auf diesen „Leisure
Drive“ gehören. Wir bitten
Sie um schnelle Abhilfe und
wollen nicht auf ein Unglück
warten, das diese Forderung
dann unabweisbar macht.
Wir schlagen eine einfache,
mit geringen Kosten ver-

bundene Lösung vor: 
STELLEN SIE EINIGE
SCHILDER MIT DER GE-
S C H W I N D K E I T S B E -
GRENZUNG VON 15 KM
AUF. Lösungen dieser Art
sind nicht ungewöhnlich.
Aus der Schweiz und auch
aus London sind uns solche
Beschränkungen zum
Schutz von Spaziergängern,
Kindern und älteren Men-
schen bekannt. In der Er-
wartung einer baldigen Ant-
wort und mit freundlichen
Grüßen verbleibe ich Ihr-
Prof. Dr. Walther Müller-
Jentsch
Alte Landstraße 211
40489 Düsseldorf 

P.S. Ich  hoffe auf Ihr Ver-
ständnis, wenn ich diesen
Brief auch an den „Nordbo-
ten“ zur Veröffentlichung
weitergebe. 

Leserbrief

Der Leinpfad entlang des Rheins in Wittlaer-Bockum ist Betriebsgelände des Wasser- und
Schifffahrtsamtes und nur für Fußgänger freigegeben.                                                     Foto: H.S.

DIALOG neue 
Logopädische Praxis in

Kaiserswerth
Sprache ist ein komplexes

Feld. Hören, Sehen, Ver-
stehen, Sprechen und
Schreiben gehören als un-
verzichtbare Elemente dazu,
sich der Welt und den Men-
schen mitzuteilen. Ohne
Dialog gibt es keine Kom-
munikation, keinen Aus-
tausch. Gut gewählt haben
die beiden Logopädinnen
Susanne Pässler und Irina
Hudoeva daher ihr in fri-
schem Rot gehaltenes Logo,
das aus genau diesen Sym-
bolen besteht. Erst kürzlich
haben sie die neuen Räume
der Logopädischen Gemein-
schaftspraxis DIALOG auf
dem Zeppenheimer Weg 10
eröffnet und bieten ein um-
fangreiches Spektrum: Prä-
vention, Diagnostik, Be-
handlung und Beratung im
Bereich der Sprach–,Sprech-
, Stimm- und Schluckstö-
rungen. Logopädie für Er-

wachsene und Kinder hat
längst einen hohen Stellen-
wert bei der Entwicklung
oder dem Widererwerb von
notwendigen Sprachfertig-
keiten. „Nach Operationen
im Hals-, Nasen- oder Kehl-
kopfbereich verändert sich
oft die Stimme. Auch nach
einem Schlaganfall ist das
Sprachzentrum häufig be-
einträchtigt. Wir arbeiten
mit dem Patienten an geziel-
ten Übungen, nutzen vor-
handene Ressourcen, geben
Anregungen und Hilfen“,
betont Susanne Pässler. Ihr
kommt ebenso wie ihrer
Kollegin Irina Hudoeva  das
medizinische Wissen sowie
die jahrelange Erfahrung als
Kinderkrankenschwester 
(S. Pässler) und Kranken-
schwester (I. Hudoeva) im
pflegerischen Bereich zugu-
te. Wenn Sprachstörungen
auftreten, stellen Fachärzte

eine Verordnung für eine lo-
gopädische Behandlung aus.
In einem ausführlichen Ge-
spräch beraten Susanne
Pässler und Irina Hudoeva
den Patienten und seine An-
gehörigen. Wenn  ein Kind
oder Jugendlicher behandelt
werden soll, werden die El-
tern selbstverständlich mit
einbezogen. Gemeinsam
entwickeln die beiden Fach-
frauen ein auf den Men-
schen abgestimmtes Thera-
pieprogramm, das vor allem
ein Ziel hat: In Dialog mit
der Umwelt zu treten und
alle Barrieren bei der Kom-
munikation so gut wie mög-
lich auszuräumen.
Logopädische Gemein-
schaftspraxis DIALOG,
Zeppenheimer Weg 10,
Düsseldorf-Kaiserswerth,
Tel. 0211/98487175,
www.dialog-logopädie.de

Kaiserswerther Karneval
Dieter Ziob, Manfred

Wolf, Siegfried Minuth
und Bruno Bauer haben sich
mit viel Spaß an der Freud
vorgenommen, in Kaisers-
werth einen Karnevalsver-
ein auf die Beine zu stellen.
Zwischen Anger  und Kittel-
bach soll die karnevalisti-
sche Wüste wieder mit rhei-
nischem Brauchtum bewäs-
sert werden. Natürlich sind
sie bestrebt, alle bestehen-
den Oasen einzubeziehen,
wie zum Beispiel die Karne-
valisten des Fördervereins
der Kaiserswerther Gemein-
schaftsgrundschule. Dabei

folgen sie nicht nur einer
Anregung des CC-Präsiden-
ten Engelbert Oxenfort,
sondern wollen jahrhunder-
te alte Traditionen wieder
aufleben lassen. 

Im 19. Jahrhundert schon
gab es die Kaiserswerther

Karnevalsgesellschaft „Cro-
nicka“, wie deren Chronik
und Liederbuch aus 1884
belegt. § 2 der damaligen
Satzung beschrieb den
Zweck der Gesellschaft mit
„Unterhaltung der Mitglie-
der durch humoristische
Vorträge und Gesänge“. Das
dürfte auch der wesentliche

Zweck des jetzt neu zu grün-
denden Vereins werden. So-
wohl für die Bühne als auch
für das Publikum werden
Mitglieder gesucht! Eine für
alle Interessenten offene
Versammlung findet am 28.
Oktober um 19 Uhr im Kel-
ler der Tonhalle am Kle-
mensplatz statt  Anfragen
bitte an Tel. 8993015. Der
Kaiserswerther Karnevals-
verein soll keinesfalls eine
reine Männersache werden,
weibliche Mitglieder sind,
auch im noch zu wählenden
Vorstand, herzlich willkom-
men.                                  H.S.

Theater im Salon
bei HWM in 

Kaiserswerth
Wilfried Kalinowski hat das kleinste Theater der Stadt. Jedenfalls

einmal im Jahr, wenn der Inhaber von HWM Hairstyling am
Kaiserswerther Markt im Herbst seine Stühle rückt, um einer Bühne
Platz zu machen, auf der allerlei Vergnügliches zu sehen ist. Die haut-
nahe Atmosphäre zwischen Akteur und Gästen ist übrigens das Be-
sondere am Theater im Salon. Was gibt’s am 24. Oktober um 20 Uhr
zu sehen? „Die Sternstunde des Josef Bieder“ mit Akteur Thomas
Hover. Diese vergnügliche Komödie von Eberhard Streul führt den
Zuschauer hinter die Kulissen des Theaterbetriebs.
Eintritt: 11 Euro incl. Getränke, Reservieren Sie bitte unter
0211/400422.

Das neue Logopädinnen-Team aus Kaiserswerth: Susanne Pässler (links) und Irina Hudoeva
(rechts) haben ihre Praxis bereits geöffnet.                                                                    Foto: Privat

Anzeige
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Aus Anlass des 25-jähri-
gen Jubiläums des För-

dervereins des Malteser
Krankenhauses St. Anna ge-
ben die Malteser Tenöre am
Sonntag, den 4. Oktober
ein Benefizkonzert im Kul-
tur- und Bürgerzentrum
Steinhof an der Düsseldor-
fer Landstraße 347 in  Duis-
burg-Huckingen. Die vier
Tenöre Dr. Donald Becker,
Horst Günther, Alexander
Ionitza und Martin Acker-
mann werden von der Pia-
nistin Iris Plokarz-Clemens
begleitet. Mit abwechs-
lungsreichen Stücken aus
Oper und Operette sowie
Neuarrangements bekann-
ter Werke kann sich das Pu-
blikum ab 17 Uhr unterhal-

ten lassen – und dabei
gleichzeitig Gutes tun: Alle
Einnahmen des Benefiz-
konzertes fließen aus-
schließlich in die Vereins-
kasse der Freunde und För-
derer des Malteser Kran-
kenhauses St. Anna. Auch
die Künstler unterstützen
den Förderverein und tre-
ten ohne Gage auf. Karten
für das Konzert sind am
Empfang des Malteser
Krankenhauses St. Anna,
im Kultur- und Bürgerzen-
trum Steinhof sowie bei den
Vorstandsmitgliedern des
Fördervereins zum Preis
von acht Euro im Vorver-
kauf (Abendkasse 10 Euro)
erhältlich.
Insgesamt eine Million

Euro haben die heute 300
Vereinsmitglieder im ver-
gangenen Vierteljahrhun-
dert gesammelt und dem
Huckinger Krankenhaus
zweckgebunden zur Verfü-
gung gestellt. Von den
Spenden hat das Kranken-
haus beispielsweise beson-
dere Diagnostikgeräte für
die HNO-Klinik und die
Gynäkologie angeschafft,
aber auch einen teilweise
überdachten Kinderspiel-
platz auf dem Krankenhaus-
gelände angelegt. Ein be-
sonderes „Highlight“ ist der
BabyGuard der Wochensta-
tion, der Verwechslungen
und Entführungen von
Neugeborenen ausschließt. 

H.M.

Großes 
Benefizkonzert der
Malteser Tenöre im

Steinhof

Den Malteser Tenören gehören Alexander Ionitza, Horst Günther, Martin Ackermann und Dr.
Donald Becker (v.l.n.r.) an; begleitet werden sie von Iris Plokarz-Clemens am Piano. 

Senioren im Urlaub in
Ostfriesland 

Der Sommer ist zu Ende
und der Herbst verfärbt

bereits die Blätter und so
bleibt einem nur die Erinne-
rung an die schöne Som-
merurlaubs- und Ausflugs-
zeit. Das gilt auch für die Se-
nioren des Malteserstifts St.
Hedwig in Huckingen. Erst
kürzlich verbrachten acht

Bewohner in Begleitung von
sechs Betreuern einen Kurz-
urlaub in Ostfriesland. Auf
dem Programm standen un-
ter anderem ein Ausflug
nach Langeoog, ein Kon-
zertbesuch in Neuharlinger-
siel und ein Stadtbummel
durch Esens. Die Senioren
genossen auch die gemütli-

chen Stunden auf der Ter-
rasse des Ferienhauses bei
Kuchen und Ostfriesentee.
Diese und andere Aktionen
für die Senioren werden
möglich durch den Förder-
verein, der solche Ausflüge
sowie auch Veranstaltungen
regelmäßig finanziell unter-
stützt.                              H.M.

Senioren des Malteserstift St. Hedwig mit ihren Betreuern bei einem Ausflug auf die Ostfriesi-
sche Insel Langeoog.                                                                                                          Foto: Privat

Spenden-
woche in der

Süd-Apotheke 
Ende August gab es in Hu-

ckingen eine Spenden-
woche zugunsten des Malte-
ser Hospizes St. Raphael. An
jedem Tag in dieser Woche
bot das Team um Apotheker
Wolf-Dieter Müller eine an-
dere Aktion an, deren Erlöse
dem Kinder- und Jugend-
hospizdienst zu Gute kam.
So konnten die Kunden der
Süd-Apotheke z.B. gegen
eine Spende sich den Blut-
zuckerspiegel messen lassen,

oder pro 100 Gramm Kup-
fergeld ein praktisches Ge-
schenk erhalten. Auch
konnte man an einem
Glücksrad Sachpreise ge-
winnen und frische Waffeln
genießen. Am letzten Tag
dieser Woche spendete die
Süd-Apotheke 10 Prozent
des Verkaufspreises aller
nicht-verschreibungspflich-
tigen Arzneimittel für das
Malteser Hospizes St. Ra-
phael.

Jeder gefahrene Kilometer auf dem Ergometer belohnte Apo-
theker Wolf-Dieter Müller am ersten Spendentag mit einem
Euro. Hier radelt Mechthild Schulten, Leiterin des Malteser
Hospizes St. Raphael, für den guten Zweck.

Foto: Privat
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Ende der 20er und An-
fang der  30er Jahre des

vergangenen Jahrhunderts
gab es eine Anzahl junger,
arbeitsloser, ehemaliger
Kriegspiloten, die auf ihre
Weise versuchten, zu Ehre
und zu Geld zu kommen.
Sie veranstalteten auf eige-
ne Rechnung und eigene
Gefahr Flugtage oder lie-
ßen sich anlässlich von
Flugtagen anderer Veran-
stalter hohe Honorare zah-
len. Dabei führten sie dem
sensationslüsternen Publi-
kum zirkusgleiche, waghal-
sige Flugakrobatik vor. Da
zu solchen Veranstaltun-
gen in Düsseldorf immer
besonders viele zahlende
Schaulustige kamen, gab es
hier besonders viele sol-
cher Veranstaltungen.
Auch der Düsseldorfer
Flugsport-Club, später
Aero-Club Düsseldorf, war
sehr aktiv mit Flugveran-
staltungen, aber weniger
spektakulär, vielmehr um
Sicherheit und Leben sei-
ner Mitglieder bedacht.
Schon mit Schreiben vom
19. Aug. 1911 teilte er dem
Landrat von Beckerath
(Lohausen gehörte noch
zum Kreis Mettmann)  „er-
gebenst mit, dass am 24.
Sept. 1911 wiederum ein
Schaufliegen auf dem Kö-
nigl. Garnisions-Exerzier-

platz zu Düsseldorf-Lo-
hausen stattfindet“. 
Besonders waghalsige
Luftakrobaten waren Os-
kar Dimpel und Willy
Hundertmark. Dimpel ent-
kleidete sich, bis auf sein
schwarzes Trikot, mit den
Zähnen an einer Stricklei-
ter unter einem Flugzeug
hängend. Bei 110 km/h
turnte er am Trapez. Er trat
in Düsseldorf wiederholt
auf, zum Beispiel am 23.
Juni 1930 neben dem
Kunstflieger Prinz Eugen
zu Schaumburg-Lippe.
Fliegerasse aus dem 1.
Weltkrieg wie Udet und
Baumann lieferten sich
Luft-Schaukämpfe (z. B.
am 11. Juli 1926 über Düs-
seldorf). Besonders hals-
brecherisch war Willy
Hundertmark. Am 27.
April 1930 verunglückte er
in Düsseldorf-Lohausen
tödlich, als er im Flug mit
einer Strickleiter von ei-
nem Flugzeug zu einem
anderen umsteigen wollte
bzw. zur Schau Postsäcke
umladen wollte (unser
Foto). 
Anders zu sehen war Gott-
lob Espenlaub. Als Autodi-
dakt entwickelte und baute
er ab 1927 in Düsseldorf
Segel- und Motorflugzeu-
ge. Wagemutig erprobte er
seine Entwicklungen

selbst, zum Beispiel
„schwanzlose Flugzeuge“
ähnlich Nurflüglern. Als
einer der ersten experi-
mentierte er mit Raketen-
antrieben. Neben einigen
gelungenen Flügen kam es

auch zu Abstürzen, die er
verletzt überlebte. Sein
Bruder Hans verunglückte
tödlich bei einem Flugver-
such am 6. Febr. 1930 auf
dem Lohauser Flughafen.  

H.S.

Waghalsige 
Flugakrobaten

Missglückte Luftakrobatik
über dem Lohauser Flug-
hafen am 27. April1930.
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Knapp 500 Gäste be-
völkerten das Club-

haus und die Anlage des
Tennisclubs Kaisers-
werth. Der Abendhim-
mel war noch lau am 16.
September, die Band
spielte stimmungsvolle
Rhythmen, das Buffet
war angerichtet und duf-
tete verführerisch. Gute
Voraussetzungen für ein
gelungenes Fest. „So vie-
le Menschen habe ich
hier noch nie auf einmal
gesehen“, betonte Johan-
nes Dickel mit einem
Lächeln. Kein Wunder,
hatte der 1. Vorsitzende
des Clubs doch zu sei-
nem 60. Geburtstag ein-
geladen. Auf Geschenke
hatte er verzichtet, statt-
dessen um Spenden für
die dringend notwendig
gewordene Sanierung
der Außenplätze gebe-
ten. Man kann sicher
sein, dass ein hübsches
Sümmchen zusammen-

kam. „Die Kinder im
Club liegen mir am Her-
zen, deshalb möchte ich
in unserem Tennisclub
gern einen eigenen Ju-
gendplatz errichten“,
verriet der Kaiserswert-
her Architekt. Er selbst
habe erst spät zum Ten-
nissport gefunden – auf
Motivation seiner Frau
Jutta, wie sich später he-
rausstellte. Unter den
Gästen gesichtet: Ulrich
Reitz, ehemaliger RP-
Chef,  FDP-Frontfrau
Dr. Maria-Agnes Strack-
Zimmermann. Nach den
zahlreichen Ansprachen
fanden sie neben den
zahlreichen anderen
Gästen zum herrlichen
Buffet. „Es gibt Speisen
aus drei Ländern: aus
Italien, weil’s einfach le-
cker ist, aus USA, weil
ich dort ein paar Semes-
ter studiert habe und aus
Köln, weil ich da aufge-
wachsen bin“, meinte der

Gastgeber. Seine gesun-
de Gesichtsfarbe ver-

danke er der frischen
Luft. „Ich bin fast jeden

Tag auf der Anlage“, füg-
te er hinzu.

Alle beten dieser Tage
zum Wettergott, damit

er es gut mit den Kaisers-
werthern und allen Besu-
chern meine, denn morgen
und übermorgen findet das
Kartoffelfest statt. „Futtern
wie bei Muttern“ zieht seit
Jahren immer mehr Fans aus
der Umgebung an, das Kon-
zept, vor neun Jahren von
Initiator Klaus Macher
(Haarmoden Dammer) ist
längst aufgegangen. „Wir
wollten von Anfang an ein
schönes Familienfest veran-
stalten, bei dem alle auf ihre
Kosten kommen, lecker es-
sen und trinken und die
Gastlichkeit der Kaisers-
werther genießen“, betont
Macher. Viele Liebhaber

hübscher Dinge hat der
Kunsthandwerkermarkt in-
zwischen gefunden, für Kin-
der gibt es alljährlich ein
buntes Programm. Die Rei-
bekuchen und Rösti sind der
Renner im Klemensviertel,
doch inzwischen beteiligen
sich fast alle Kaiserswerther
Geschäftsleute mit eigenen
pfiffigen Ideen an dem Fest.

Den Standort stärken

Die Stände ziehen sich wie
ein roter Faden durch den
historischen Ort vom Kle-
mensviertel über die Kle-
mensbrücke bis hinunter
zum Kaiserswerther Markt.
Und zwei Anliegen eint sie
alle: Den Standort und den

Einzelhandel zu stärken.
Vielen ist immer noch nicht
bewusst, dass sie in Kaisers-
werth ihren kompletten
Konsumgüterbedarf decken
können. Anliegen Nr. 2: die
Sanierung der evangelischen
Stadtkirche. Fast alle Einzel-
händler spenden einen Teil
ihrer Einnahmen durch die
Sonderaktionen für die auf-
wändige Sanierung: Die
Buchhandlung Lesezeit von
Karin Esch spendet 10 Pro-
zent ihres Büchersonderver-
kaufs, die kiloweise an die-
sen Tagen verkauft werden.
Tappert spendet von jedem
verkauften Federweißen ei-
nen Anteil für die Stadtkir-
che, der Bauer Peters wird
mit Gemüse und einem Tre-

cker für die Kinder zur Ver-
fügung stehen. Dick &
Hobbs, Spielzeugladen im
Klemensviertel, spendet den
kompletten Erlös ihres Waf-
felverkaufs, vieles andere
mehr. Pfarrer Jonas Mar-
quardt ist gerührt, wird
selbst mit einem Stand auf
der Stadtkirche in eigener
Sache vertreten sein. Viel-
leicht probiert er auch ein-
mal das Kartoffelsüppchen
mit Trüffeln, das von Hans-
Oskar Franke von der Parfü-
merie Kann gemeinsam mit
dem Tulip Inn kredenzt
wird. Ein Euro pro verkauf-
ter Portion wandert in die
Sanierungskasse.
Einem geruhsamen Ausflug

quer durch Kaiserswerth mit

Besuch bei den Einzelhänd-
lern dürfte nichts mehr im
Wege stehen. Veranstalter:
Magerkurth Events.
Futtern wie bei Muttern,

Kartoffelfest Kaiserswerth,
Rund um das Klemensvier-
tel und in ganz Kaisers-
werth, 26. & 27. September
von 11-18 Uhr, verkaufsof-
fener Sonntag in fast allen
Geschäften ab 11 Uhr.
Parken. Ehemaliger Sport-

platz Niederrheinstraße am
Kreisverkehr, hier stehen ein
paar Hundert Plätze zur
Verfügung. P&R Dreiecks-
parkplatz. Ca. 30 Stellplätze
Arnheimer Straße gegen-
über dem Alten Gutshof.
Ansonsten gibt’s den

ÖPNV.

Kartoffelfest und verkaufsoffener Sonntag

in Kaiserswerth

am 26. & 27. September

Anzeigensonderseite

Johannes Dickel feierte 
Geburtstag im 

TC Kaiserswerth

Ab morgen ist Kartoffelfest in 
Kaiserswerth

Die Rösti von Klaus Macher (rechts) sind seit neun Jahren der Renner. Kinder mögen den leckeren Eder-Apfelsaft. Kalli Herfurtner (links) in netter
Gesellschaft.                                                                                  Text u. Fotos: G.S.

Johannes Dickel mit seiner Frau Jutta im TC Kaiserswerth.                               Text u. Foto: G.S.
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„Auf der ersten Etage zu
sein, hat eigentlich mehr
Vorteile“, meint Tina
Riedl, die seit einem Jahr
mit ihrem Kosmetikstudio
im Kaiserswerther Kle-
mensviertel ansässig ist.
Denn hier oben finden die
Kunden eine ruhige Oase.
Wir sprachen zum 1-jähri-
gen Bestehen ihres Ge-
schäfts mit Tina Riedl.
Frage Nordbote: Ein Jahr
in Kaiserswerth. Schon
Zeit für eine kurze Bilanz?
Tina Riedl: Für eine Bi-
lanz reicht es nicht, aber
ich habe einen Eindruck
von den Menschen gewon-
nen und konnte mir einen
Kundenstamm aus Damen
und Herren aufbauen. 
Frage Nordbote: Herbst-
zeit ist Pflegezeit. Welche
Behandlungen empfehlen
Sie jetzt?
Tina Riedl: Der Sommer
ist vorbei, manche Son-
nenschäden sind noch auf
der Haut sichtbar, beson-
ders im Gesicht, am Hals
und auf dem Dekollete.
Was jetzt genau richtig ist:
eine Fruchtsäurebehand-
lung mit Wirkstoffen aus
der Papayafrucht und der
Ananas. Optimal wären
vier bis fünf Behandlun-
gen, der Effekt hält bis
zum nächsten Frühling an
und ist im Ergebnis eine
top gepflegte und strahlen-
de Haut.

Frage Nordbote: Welche
Produkte verwenden Sie?
Tina Riedl: Ich verwende
ausschließlich Produkte
von DALTON, einer Firma
mit Sitz in Süddeutsch-
land, die seit 1795 Pflege-
produkte entwickelt.
Hocheffektive Wirkstoffe
aus der Natur und dem
Meer sind wertvolle Be-
standteile. Gerade auch für
Problemhaut, Neuroder-
mitis, Akne und unreiner
Haut in der Pubertät sind
diese Produkte hervorra-
gend geeignet. Die Inhabe-
rin selbst hat mit Allergien
zu kämpfen und investiert
viel Zeit in die Forschung.
Das Besondere an DAL-
TON: das dermatologische
Austestungsprogramm.
Aufgrund aller Besonder-
heiten stellt DALTON eine
optimale Produktpalette

Kartoffelfest und verkaufsoffener Sonntag

in Kaiserswerth

am 26. & 27. September

Anzeigensonderseite

Ein Jahr Kosmetik Riedl in 
Kaiserswerth

für die Rundumpflege der
Haut zusammen. Frage
Nordbote: Kurzprogram-
me für die Mittagspause,
Pflege für Herren – was
bieten Sie an?
Tina Riedl: Mein kom-
plettes Angebot steht auf
der Homepage (www.kos-

metik-riedl.de). Fest steht:
Ich stelle mich auf die
Zeitfenster meiner Kun-
den ein. Herren kommen
übrigens eher, um das nor-
male Pflegeprogramm zu
genießen. Damen lieben
Extras.

Tina Riedl hat ein Jahr nach der Eröffnung ihres 
Kosmetikstudios Grund zum Strahlen.

Nicht verwirklichte Pläne
Um 1880, im Zeitalter der

Burgen-Romantik, war
ein Wiederaufbau der Kai-
serpfalzruine in Kaisers-
werth in Aussicht genom-
men worden, wie die hier
abgebildeten Entwürfe zei-
gen. Wir haben sie im Ar-
chiv des Landschaftsverban-
des  Rheinland in Puhlheim
(ehemalige Abtei Brauwei-
ler) bei Köln entdeckt. Es
war damals vorgesehen, den
Ende des 18. Jahrhunderts
aufgeschütteten Deich
durch die ehemalige Pfalz-
anlage (heutige Burgallee) in

einem Bogen nach Osten
durch den heutigen Stadt-
park, damals als Gemüse-
garten genutzt, zu verlegen.
Eine grundlegende Sanie-
rung dieses über 200 Jahre
alten Deiches ist in den
nächsten Jahren vorgesehen.
Ansonsten orientierte sich
der damalige Neubau-Ent-
wurf weitgehend an dem be-
kannten Stich des rheinseiti-
gen Kaiserswerther Panora-
mas von M. Merian aus dem
Jahr 1646. Zur Ausführung
kamen die Pläne nicht. Zwi-
schen 1898 und 1908 fanden

aber umfangreiche Ausgra-
bungen, Untersuchungen
und eine Sanierung der Kai-
serpfalzruine durch den da-
maligen Landeskonservator
Paul Clemen statt. Im Zuge
der Sanierung der Ruine war
nur noch der Wiederaufbau
des Klever Turms vorgese-
hen. Aus Kostengründen
wurde schließlich nur das
Sockelgschoss des Klever
Turms errichtet, das wir
heute als offene, über eine
hölzerne Brücke erreichbare
Terrasse kennen.             H.S.



Es war wie auf einem
Dorffest. Alles was in

Lohausen und darüber hi-
naus Rang und Namen hat
oder auch nicht, war am 9.
Sept. auf dem Lohauser Hof
erschienen, um Manfred
Knops zum 70. Geburtstag
zu gratulieren, vom Bun-
destagskandidaten Thomas
Jarzombek (MdL) bis zum
Großneffen Luca (unser
Foto). Die Lohauser Schüt-
zenbrüder, deren 1. Chef
Manfred Knops ist,  kamen
besonders zahlreich und
natürlich mit Musik und
Fahnenschwenkern. Mit
seiner besonnenen und ru-

higen Art, insbesondere
aber auch durch sein sozia-
les Engagement, hat sich
der 1. Chef in den letzten
15 Jahren verdient gemacht
und sich über die Schüt-
zenbruderschaft hinaus
Anerkennung verschafft.
Folgerichtig gab es an die-
sem Tag ein Geburtstagsge-
schenk  für die „Kleine gel-
be Schule“. Mitglied bei den
„Schill`schen Offizieren“
ist er schon seit 1968. Bevor
er 1995 zum Chef gewählt
wurde, hatte er schon in
verschiedenen Funktionen
Verantwortung übernom-
men. Seit 1996 sind auch

Frauen in der Schützenbru-
dergemeinschaft aktive
Mitglieder (Amazonen-
korps, Wildgänse).  Zu St.
Martin werden inzwischen
gut 800 Tüten gepackt und
verteilt, nicht nur an Lo-
hauser Kinder, sondern z.
B. auch  an Kinder ehemali-
ger Lohauser, die das ein-
drucksvolle Lohauser St.
Martinsfest auch ihre Kin-
der miterleben lassen wol-
len. Auch das Kinderschüt-
zenfest (dienstags) ist Man-
fred Knops wichtig, die Se-
niorenweihnacht ist eben-
falls ein großes Ereignis in
Lohausen. Lange Tradition

hat das von Reiter- und
Freischützkompanie orga-
nisierte St. Martinsfest für
die Behinderten im St. Jo-
sephsheim in Unterrath.
Das ehrenamtliche und so-
ziale Engagement von
Manfred Knops ist allseits
immer wieder gewürdigt
worden, wir erwähnen hier
nur den Stadtorden und
das St. Sebastianus Ehren-
kreuz. Präses Msgr. De-
chant Friedhelm Keuser
fand in seiner Laudatio die
entsprechenden Worte. 
Natürlich gilt auch hier,
hinter einem erfolgreichen
Mann steht eine starke

Frau. Seit 48 Jahren steht
Waltraud nicht nur hinter
Manfred, sondern auch ne-
ben ihm. Und seit 25 Jahren
steht sie zeitweise ganz vor-
ne an im Basilika-Chor St.
Suitbertus (auch im Vor-
stand und  als Vorsitzende).
Der Nordbote gratuliert
ganz herzlich und wünscht
beiden noch viele aktive
Jahre. Dass sich Manfred
Knops im Januar nicht
mehr zur Wahl als 1. Chef
der Schützenbruderschaft
stellen will, heißt ja nicht
dass er nicht mehr aktiv
sein wird.

H.S.
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Als die Protagonisten der
Airport Games 2009,

die deutsche Hochsprunge-
lite angereichert durch Wout
van Wengerden aus den
Niederlanden an den Start
ging, war der erste Tag
schon fast gelaufen. Nur der
Vollständigkeit halber:
Björn Otto siegte mit 5,70 m
vor Richard Spiegelburg
(5,60 m) und Tim Lobinger
(5,40 m). Viel spannender
empfand ich das angebotene
Tagesprogramm für die Je-
dermänner und –frauen,
welches auch am Sonntag,
unter anderem mit einem
musikalischen Rahmenpro-
gramm seine Fortsetzung
fand. Der Flughafen Düssel-
dorf hatte in Zusammenar-
beit mit dem Deutschen
Leichtathlethik Verband in
der Abflughalle ein Breiten-
sportangebot aufgebaut,
dass in seiner Vielfalt seines-
gleichen sucht. An 11 von
ehrenamtlichen Mitarbei-
tern aus umliegenden Sport-
vereinen betreuten Statio-

nen konnten die Besucher
ihre Fitness testen. So gab es
beispielsweise einen Speer-
wurfsimulator, eine Weit-
sprunganlage, den immer
gern genommenen Bungee-
Run, einen Biathlon Par-
cours (nein, es wurde nicht
geschossen, die Zielscheiben
mussten mit Bällen getrof-
fen werden...) und als mein
besonderes Highlight SMS-
Hüpfen. Und das funktio-
niert so: Auf einer überdi-
mensionalen Handy-Tasta-
tur kann der Sportler hüp-
fend (wie beim Klassiker
„Himmel und Hölle“) Wör-
ter oder auch ganze Sätze auf
das vor ihm stehende Dis-
play schreiben. Hierbei ist
also nicht ein flinker Dau-
men, sondern ganzer Kör-
pereinsatz gefordert. Sollte
sich diese Art des Versandes
von Kurznachrichten durch-
setzen, brauchen wir uns
über die sportliche Zukunft
Düsseldorfs keine Gedan-
ken mehr zu machen! 
Die Sportangebote wurden

über den ganzen Tag begeis-
tert angenommen, da traten
Eltern, Kinder, Menschen
der verschiedensten Natio-
nalitäten oder Kegelclubs
auf dem Weg zur alljährli-
chen Tour in den sportli-

chen Wettkampf. Ziel des
mitausrichtenden Deut-
schen Leichtathletik Ver-
bandes war ja auch, Men-
schen wieder an den Sport
heranzuführen und das In-
teresse an der aktiven Bewe-

gung zu fördern. Wenn man
den Spaß aller Beteiligten
bei den Airport Games er-
lebt hat, sollten sich die
Sportvereine der Region auf
regen Zulauf freuen können!

Ulrich Spaethe

Manfred Knops 70ster

Waltraud Knops mit ihrem Großneffen Luca, Ehepaar Jarzombek (MdL), Manfred Knops und Manfred Dahmen, 1. und 2. Chef der Lohauser Schützenbru-
derschaft (v.l.n.r.) beim 70. Geburtstag von Manfred Knops auf dem Lohauser Hof.                                                                                                                Foto: H.S.

Von Überfliegern und jungen Hüpfern

Auf dem Weg zum Trendsport? SMS-Hüpfen!                                               Foto: Ulrich Spaethe

H e r b s t -

b e p f l a n z u n g

Grabpflege und

Neuanlage

Floristik für

Anlässe aller Art

Zaunanlagen

Rollrasen

Pflege von 

Grünanlagen

Sonntags von 

10.00 bis 12.00 Uhr

geöffnet.



Mit 9.317 Punkten hat
das 18-köpfige Team

der Leichtathletinnen des
Turnvereins Angermund
(TVA) den 8. Platz bei
den Deutschen Meister-
schaften am 19. Septem-
ber belegt. Die Stimmung
der Sportlerinnen war
schon bei der Abfahrt
freitags zuvor richtig gut:
in drei Bussen fuhren die
Mädchen in Begleitung
von vier Trainern und
zwei Betreuern nach
Mannheim, wo sie abends
zum Abendessen im Ho-
tel „Goldene Gans“ einge-
laden waren. Die Trikot-

sätze waren noch kurz
vorher an der Esprit-Are-
na an das Team überge-
ben worden, die Anger-
munder Firma Alfons
Weber hatte sie gespon-
sert, genau wie das
Abendessen in Mann-
heim. „Wir hatten eine
gute Zeit in Mannheim,
auch wenn beim Hoch-
sprung eine Sportlerin
schwer verunglückt ist,
was unsere Mädchen ein
bisschen gedämpft hat.
Glücklicherweise beglei-
tete uns Dr. Lowinski, der
als Arzt sofort einsprin-
gen konnte“, resümiert

Klaus Kirberg. Doch die-
ser Zwischenfall bremste
den Enthusiasmus der
Sportlerinnen ein wenig:
so sprang die TVA-Athle-
tin 10 Zentimeter weni-
ger als sonst üblich. „Das
reduziert die Punktzahl
erheblich“, meint Kirberg.
Trotzdem ist das Team
stolz, den 8. Platz in der
Gesamtwertung errungen
zu haben. „Wir kamen
alle Samstag abend um
Mitternacht in Anger-
mund wieder an, die
Stimmung war glänzend“,
so Kirberg.
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TVA-Leichtathletinnen
zurück von den 

Deutschen 
Meisterschaften

Gute Stimmung herrschte beim TVA-Team schon bei der Abfahrt nach Mannheim am 18. Sep-
tember auf dem Parkplatz des Wittlaerer Bahnhofs.                                                                 G.S.

Unentschieden für die 
A-Jugend des TVK Wittlaer 

Für die A-Jugendfußballer
des TVK Wittlaer hieß

der Gegner am Samstag den
20. September Sportring El-
ler. Aufgrund von einigen
Fußballspielen mehr als
normal auf der Sportanlage
in Wittlaer wurde das Spiel
auf sechs Uhr abends ver-
schoben und bei bestem
Fußballwetter und Flutlicht
konnten sich alle Beteiligten
auf ein wichtiges Fußball-
spiel freuen. Die Gäste aus
Eller reisten mit breiter
Brust in den Düsseldorfer
Norden, hatten sie doch das
letzte Spiel mit 7:0 gegen
den SSV Erkrath gewinnen
können. Für die Heim-
mannschaft gestaltete sich
die Saison bis zu diesem
Zeitpunkt eher ernüchternd,
denn mit zwei Unentschie-
den gegen spielerisch
schwächere Gegner wollte
man sich nicht zufrieden ge-
ben. (Schneller Führungs-
treffer für den TVK Wittla-
er) Schon nach 12 Minuten
durfte man sich auf Wittlae-
rer Seite allerdings freuen,
da man vor dem Tor der
Gäste Erfolg hatte. Ein
Schuss aus 11 Metern fand
den Weg am Gästetorwart
vorbei ins Tor. Mit dem
Führungstreffer beruhigte
sich das Spiel keineswegs
und nach einem harten Ein-

steigen zog der Schiedsrich-
ter die rote Karte gegen ei-
nen Spieler vom Sportring
Eller. Dies gab den Gästen
und nicht der Heimmann-
schaft einen Motivations-
schub und nach 30 Minuten
erzielte ein frei aufs Tor lau-
fender Stürmer Ellers den
Ausgleich. (Sportring Eller
erweist sich als konter-
stark)Nach der Pause hatte
der TVK Wittlaer zwar
mehr Spielanteile, aber die
Gäste nutzten ihre Konter-
stärke und nach 67 Minuten
stand es 2:1 für den Sport-
ring Eller. Nun war das Spiel
hektischer geworden und als
die Gäste auf Grund von ei-
ner fünf Minutenstrafe nur
noch zu Neunt auf dem
Platz standen, gelang Marcel
Sievers mit einem Distanz-
schuss der verdiente Aus-
gleich in der 86. Minute. Mit
diesem Unentschieden hat
die A-Jugend des TVK Witt-
laer zwar noch nicht verlo-
ren, aber bei diesem Spiel
wäre der erste Saisonsieg
möglich gewesen. So steht
man mit drei Punkten nach
drei Spielen ohne Niederla-
ge, aber auch ohne einen
Sieg da. Nächste Woche geht
es dann für die A-Jugend
beim Tabellenletzten aus
Homberg weiter.

Marius Hohl

Mythos Zwote?
Zweite Mannschaften in

Vereinen dienen ja vor-
rangig als „Reserve“ für die
Ersten. Dies ist beim Lo-
hausener Sport-Verein 1920
e.V. nicht anders, dennoch
haben gerade die Zweiten
ein besonderes Eigenleben
entwickelt. So gibt es eine 2.
Alte Herren, die Erste exis-
tiert aber gar nicht. Die 2.
Herren-Mannschaft schaff-
te in der letzten Saison mit
einer sensationellen Leis-
tung den Aufstieg in die
Kreisliga B und spielt dort
mit einem Riesen-Kader, al-
len Unkenrufen zum Trotz,
fröhlich im Mittelfeld der
Tabelle mit und belegt zur
Zeit den 8. Platz. Da kann
dann auch eine Niederlage,
wie am vergangenen Sonn-
tag gegen die Zweitvertre-
tung von TUSA 06 aus dem
Düsseldorfer Süden, nicht
nachhaltig die Stimmung
verderben. Dann gibt es da
noch die 2. Frauen-Mann-
schaft, die, erst letztes Jahr
gegründet, in der Kreisliga
Gruppe I mit nur 2 Punkten
Abstand zum Tabellenfüh-
rer im Moment einen be-

achtlichen 3. Platz belegt.
So konnten die Mädels am
vergangenen Sonntag im
Derby gegen die Vertretung
der SG Unterrath einen un-
gefährdeten 8:1 Sieg auf
heimischen Geläuf einfah-
ren. Über die Entstehung
des einzigen Gegentreffers
legt man besser das Deck-
mäntelchen des Schwei-
gens...
Sicherlich ist es für die

meisten aktiven Spieler/in-

nen im Seniorenbereich ein
Ziel für die 1. Mannschaft
aufzulaufen, aber der Zu-
lauf in den Zweiten spricht
noch eine andere Sprache:
So kann man seinem Hobby
nachgehen, auch wenn
man, aus welchen Gründen
auch immer, nicht die Mög-
lichkeit oder Lust hat, drei
Mal in der Woche zu trai-
nieren. Weiterhin kann sich
im Spiel jeder für höher-
klassigen Einsatz empfehlen

oder er steht mit seiner
langjährigen Erfahrung zur
Verfügung und läßt seine
Fußball-Karriere in der
Zwoten ausklingen. Letzt-
endlich gilt: Das Spiel ist
das gleiche, es gelten diesel-
ben Regeln, Niederlagen
werden betrauert und Er-
folge gefeiert. Und beim
Feiern sind die „Zweiten“
beim LSV immer ganz vor-
ne dabei!

Ulrich Spaethe

Mit Spaß bei der Sache: Die 2. Frauenmannschaft des LSV mit Trainer Andreas
Krausen



Mietangebote:
2 Zimmer, EBK, Diele, Duschbad, ca. 45 m2, 3. OG, Nähe Klemensplatz,
komplett renoviert, sofort frei, WM 550 €. Tel. 0171/3286294
Rat.-Lintorf Zentr.,  großz. DG-Whg., möbl., ca. 110 m2, 3,5 ZKDuB u.
G-WC, EBK, Kamin, Zentralheiz., PKW-Stellm., sof. frei, KM € 550,- + NK.,
2,38 MM Prov. 2 MM Kaution. EMKA-Immoservice 02102/1339675

Verkäufe:
www.bauernhaus-ostsee.de
Wittlaer: DHH, SW Garten, 5 Zi., Wfl. 150 m2, GRD 418 m2, BJ 85,
490T€ von Privat Tel. 0211/20073411
Ländliches Anwesen im gepfl. Zustand, Pferdehaltung mögl., div.
Nebengebäude, Praxisgebäude 85 m2 mit Sauna (auch anderw.
nutzbar), 4 Ferienwhg. Wfl. 200 m2, priv. Haushälfte Wfl. 200 m2, Aus-
baureserven, Grundstücksgr. 2 ha. KP: 400.000,-- €. Tel. 04352/2416

Gewerbliche Mietangebote:
Angermund, Büroetage 86 m2, Tel. 02102/443914 
D-Nord, 100 m2 Hallenfläche (Werkstatt/Verkauf ),6 m hoch, Roll-
tor, zur Untermiete. Tel. 0176/68535899
Second Hand Geschäft ab November für Damen- und Kinderbek-
leidung in guter Lage, DU-Buchholz, zu vermieten. Mit Übernahme
von Kunden, Bekleidung und Inventar. Tel. 0172/5149296

Immobilienmarkt
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Wir berichteten bereits
vor dem Sommer über

die neue Methode zum Fett-
abbau im IMZ. Jetzt nach ei-
nigen Monaten haben wir
noch einmal Kontakt zu
Frau Dr. Reupke aufgenom-
men, um uns nach der Ent-
wicklung dieser Methode zu
erkundigen und über Ergeb-
nisse zu sprechen.

„Mit dem Ultraschallgerät
können wir einzigartige Er-
gebnisse im Bereich Fettab-
bau und Muskelaufbau er-
zielen. So haben Kundinnen
bereits nach wenigen An-
wendungen bis zu 8 cm Um-

fang an Beinen, Bauch oder
Po verlieren können. Durch
die effektive und schmerz-
freie Behandlung sind wir in
der Lage, die Haut zusätzlich
zu straffen und auch Falten
zu reduzieren. Unsere Pa-
tienten (zunehmend auch
Männer) sind begeistert!“ so
die Leiterin des Medizini-
schen Zentrums. 

Grosse Erfolge – Testen Sie
selbst!

Bis zu 3 cm Umfangredukti-
on nach der ersten Behand-
lung! Glauben Sie nicht?
Jede Behandlung wird nach

einer individuellen Körper-
analyse und Körperfettmes-
sung durch das Gerät auf die
persönlichen Bedürfnisse
abgestimmt. Die Messung
ist völlig schmerzfrei und in
weniger als 5 Minuten ste-
hen Ihre persönlichen Werte
fest, die sie nach jeder Be-
handlung zur Erfolgskon-
trolle heranziehen können. 
Zu schön, um wahr zu sein?

Aus diesem Grund bietet
das IMZ in Kaiserswerth je-
dem Interessenten eine Pro-
bebehandlung zu einem
Kennenlern-Preis von
19,90 € an und freut sich auf
Ihren Besuch!

Hier bekommen Sie 
Ihr FETT WEG 

Fettabbau und Muskelaufbau- 
Neue Technologie macht es möglich.

Interdisziplinäres 
Medizinisches Zentrum
Düsseldorf
Am Mühlenturm 1
40489 Düsseldorf
Tel.: 0211 54 21 79 0
info@imz-duesseldorf.de
www.imz-duesseldorf .de

So sieht das neue Ultraschall Gerät aus, mit dem die Patienten
ihr Fett wegbekommen.                                               Foto: Privat

Dr. Andrea Reupke
Foto: Privat

Anzeige

Komm zum Pferd – Komm zum 
GUT POSTENHOF

Während der Alltag die
meisten Menschen

immer schneller, moderner
und voller Stress voran-
treibt, lädt die Fahr- und
Reitgemeinschaft Gut Pos-
tenhof zu einem Ausflug der
anderen Art: Zu einem Aus-
flug in die Erlebniswelt
Pferd am 4. Oktober, dem
ersten bundesweiten Tag der
offenen Stalltür! 
Er ist ein echter Kumpel.

Mit ihm kann man Spaß ha-
ben, Sport treiben, die
Landschaft erkunden und
auch mal so richtig ’abhän-
gen’. Man kann ihm seine
Geheimnisse erzählen und
seine Freude mit ihm teilen.
Er ist der perfekte Partner
bei der Erziehung von Kin-
dern, hat  einen ausgepräg-
ten Sinn für Gerechtigkeit
und tut einfach gut. Und er
ist ganz in Ihrer Nähe: der
Sport- und Freizeitpartner
Pferd!
Wie gut sich Pferde anfüh-

len, wie sie riechen, sich be-
wegen, sich anhören und
sich ‚unterhalten’. Was man
alles mit ihnen machen und
wie man sie erleben kann –
das kann man am ersten
bundesweiten Tag der offe-
nen Stalltür, am 4. Oktober,
auf Gut Postenhof erfahren.
Ein Ausflug in die Erlebnis-
welt Pferd für alle, die sich

bisher noch nicht getraut
haben, mit dem Partner
Pferd auf Tuchfühlung zu
gehen. Für alle, die einfach
noch keine Gelegenheit hat-
ten, sich diesen etwas größe-
ren Haustieren zu nähern.
Und für alle, die den Pfer-
den schon ganz nahe waren,
aber sie in den vergangenen
Jahren aus den Augen verlo-
ren haben.
Über den Tag verteilt wer-

den sämtliche Facetten des
Reit- und Pferdesports vor-
gestellt, von der klassischen
Dressur, über Bodenarbeit,
dem Springen bis hin zu
„Führungsseminaren mit
Pferden“ werden Informati-
onsvorführungen stattfin-
den. Das Programm beginnt
um 11:00 Uhr und wird un-
ter anderem auch von musi-
kalischen Reitaufführungen
begleitet.
Zusätzlich wird es einen

Museumsstall geben, einen
Sinnesbauernhof für Kinder,
einen großen Strohspiel-
platz, einen Streichelzoo, so-
wie eine Landmaschinen-
ausstellung für GROß und
klein!
Auf dem Außenplatz gibt es

die Möglichkeit zum Pony-
reiten, um den Pferden ganz
nahe zu kommen.
Das ausführliche Pro-

gramm, eine Anfahrt und

weitere Informationen kön-
nen Sie online unter:
www.gut-postenhof.de ab-
rufen oder unter der Tele-
fonnummer 0174-90 170 93
(Thomas Franken) erfahren.
Für genügend Parkmög-

lichkeiten und das leibliche
Wohl ist gesorgt.

Fast 1.000 Reitvereine und
Pferdebetriebe öffnen ihre
Türen an diesem ersten bun-
desweiten Tag der offenen
Stalltür und laden alle Inte-
ressierten dazu ein, den
längsten und treuesten Part-

ner der Menschheit, das
Pferd, zu erleben. Es ist ein
Tag für das Pferd und mit
dem Pferd, initiiert von der

Deutschen Reiterlichen Ver-
einigung (FN) und den Lan-
despferdesportverbänden.

KOMM ZUM PFERD!... ein etwas anderer Sonntag! Tag der offenen Stalltür am 4. Oktober
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Dienstleistungsangebote:
Professionelle Glas- und Rahmenreinigung für den Privathaushalt
durch Meisterbetrieb in 2. Generation. Steuerlich absetzbar nach 
§35a EStG, Gebäudereinigung W. Steller Tel. 0203/791717
Fensterreinigung privat u. gewerbl., sauber u. zuverlässig „nach
Hausfrauenart“ u. jetzt auch Treppenhausreinigung. Tel. 0211/452361
Entrümpelungsdienst, besenrein! Wohnungsauflösung. 
(Kaufe Omas Trödel). Tel. 0173/5162380
Fensterreiniger hat noch Termine frei (mit Rahmen), komme
überall hin. Tel. 0203/774438
Fa. Peter Lehnen, Sanitär und Heizung. Gerade im D’dorfer Nor-
den sind wir stark vertreten. Tel. 02151/978613
Das Computer- und Telefon-Lädchen in Angermund, Heiderweg 11
FELD edv GmbH, Beratung, Verkauf, Installation und Reparaturen,
mehr unter www.feld-edv.de, Tel. 0203/749999 od. 0175/1639710
Der Baumkletterer. Baumfällungen aller Art auch an unzugänglichen
Stellen. Gefahrenbäume. 02843/7717 o. 0174/3937041
Computerservice, Installation, Wartung für Hard-/Software, Net-
zwerk und Internet. Tel. 0203/7297031 o. 0172/6646968
STEINI HILFT www.steini-hilft.de 
Hausmeister- und Montageservice Steingen - Rundumservice für
Haus, Hof, Garten und Gewerbe. Rohrreinigung, Terrassenreinigung,
Montage- und Renovierungsarbeiten, Zäune und Tore. 
Tel. 0203/75999210  oder 0173/5448818
PC-Hilfe/Schulungen, Rabatt für Senioren. Tel. 0211/4059941, 
Mobil 0171/9318016
Schlechtes Programm? SAT-Anlagen v. Fernseh Filitz. 0211/401763
Gartenarbeiten, Pflanzung, Baumschnitt, Neuanlage, Dauerpflege.
Böhmann-Ilbertz, Tel.  02 11/13 12 68
Elektro – Sanitär – Heizung – Klima
Installation, Verkauf, Reparatur, E-Check, Rauchmelder,
Wärmepumpen Haus-, Industrie– und Gebäudetechnik, 
Schneider. Tel. 0203/760226
Planwagenfahrt. f. Kindergeb. – Hochzeitskutschen. T. 0211/401763
Professionelle Wintergartenreinigung durch Meisterbetrieb in
2. Generation. Steuerlich absetzbar nach §35a EStG,
Gebäudereinigung W. Steller Tel. 02 03/79 17 17
Gartengestaltung Oster: Baumfällung auch Risikofällungen,
Gehölzschnitt und Gartenpflege inkl. Abfuhr zum Festpreis,  Zaun-
bau (Zaunreparatur), Pflasterarbeiten (schon ab 39 €) für
Hofwege, Plätze und Terrassen, Rollrasen (ab 50 m2 7,90 € kompl.)
liefern und verlegen, auf Wunsch alte Rasensode entfernen, Teich-
bau und -sanierung. Tel. 0160/98028931 o. 0203/7387130
Wir digitalisieren Ihre Filme auf DVD. Super-8- + Normal-8-File
ohne Ton, 8-mm-Videos, VHS-, VHS-C- + Betamax-Videos bis max. 2
Std. Preise auf Anfrage. www.gw-satztechnik.de, T 02152/552886
In D-Nord: Rundum-Hausmeisterservice. Reparaturarbeiten in
und am Haus, Gartenpflege, Baumschnitt, Treppenhausreinigung u.
Objektbetreuung. Tel. 0173/5117462 u. 0211/2292696 (Tel./Fax)
In Lohausen: Malerarbeiten. Tel. 0173/5315323 o. 0211/394620
Hausverwaltung & Services Faßbender erstellt Betriebskosten-
und Hausgeldabrechnungen. Tel. 0203/7398100
Dachdeckermeister Thomas Wirth, 
Telefon und Fax 02102/733071, Mobil 0174/9231140
Fahrräder in Kaiserswerth: Giant, Puky, Hollandräder, Croozer Anh.,
Kickboards, Zweirad Niemeyer, An St. Swidbert 33, Tel. 0211/21099916
*IhrServiceleister* Dienstleistungen unter einem Hut! 
Tel. 0173/6789535 oder www.ihrserviceleister.de
Fingernagelstudio Angelika Obermeyer, D-Kalkum
Gelnägel, Naturnagelverstärkung, auch Ausbesserungen, Maniküre,
Fußpflege. Tel. 0211/4080267 o. 0173/2956671
Steuerberatung Dieter Lambertz, Steuerbevollmächtigter, Zep-
penheimer Str. 36, 40489 Düsseldorf, Steuererklärungen, Buchführung,
Jahresabschlüsse, Lohnabrechnungen, mo-fr 10-18 Uhr, 0211/940301
Profi wäscht und bügelt Hemden, Blusen u.s.w. 
Holt ab und bringt. Tel. 0175/8860518
www.geld-verdienen-mit-gratis-email.de
Brunnen für Haus und Garten, Pumpenmontagen und Repara-
turen vom Fachmann, Fa. E. Böcken GmbH. Tel. 02162/30501
Ganzglasduschen
Ohne Rahmen schon ab 399 € zzgl. Mehrwertsteuer inkl. Montage. 
Tel. 0203/73839985 o. 0177/7579210
Malerfachbetrieb hat Termine frei, preiswert und zuverlässig. 
Tel. 0163/6058040   E-Mail an: malermeister2009@aol.de
Institut für Astrologische Psychologie Beratungen, Kurse,
www.lebensberatungvierzig-rostek.de, Tel. 0211/324958,
kostenl. Information  Do. 8. Okt., 19-21 Uhr, Wallstr. 37
Treppenhaus-, Fensterreinigung, Gartenpflege und Winterdienst, 
privat und gewerblich. Tel. 0173/7257541 o. 0211/5987195
Bäder 50Plus, mehr Komfort und Lebensqualität in kleinen
Bädern. Teil- und Komplettsanierung zum Festpreis. 
Köbler, Ausstellung Hoffeldstr. 12, Düsseldorf, 0211/66 63 63

Gesundheit/Fitness/Sport:
Personal Fitness o. Kleingruppe:u.a. Pilates,Bodyshape,Lauftraining!
Wellnessmassagen: u.a. Ayurveda, Lomi Lomi, Hot Stone!
Geschenkgutscheine! www.nicolekassner.de , 0211/4790826
Sanguinum-Kur: Ihr sicherer Weg zur gesunden Gewichtsreduktion.
Dr. med. L. Kidess-von Bülow/M. Hoffmann, K’werth, T. 0211/1717911

Gesundheit/Fitness/Sport:
Ausbildung, Beratung, Coaching 
im Ute Griessl Institut - NLP in Kaiserswerth.
Informationen unter 0211 - 4350385 oder www.nlp-kaiserswerth.de

Rund um Musik:
Klavierunterricht am Kaiserswerther Markt für Kinder und
Erwachsene, A. Remagen. Tel. 0211/407718
Violinunterricht f. Anfänger u. Fortgeschrittene. Tel. 0211/154366
Klavierunterricht für Kinder und Erwachsene. 
Komme ins Haus. Tel. 0177/4561428
Erfahrener Gitarrenlehrer (Klassik, Jazz, Rock) gibt individuellen 
Unterricht für Anfänger und Fortgeschrittene. Tel. 0211/40 13 98

Nachhilfe/Sprachen:
Spanischunterricht, Konversation, Mathenachhilfe.  0211/4576011
„CORSO ITALIA“ die Sprachschule in LOHAUSEN! 
Tel. 0211/8693573  -    www.corso-italia-duesseldorf.de
Engländer erteilt Unterricht in Engl. /Französisch. T. 0163/7293317
Studienrätin a. D. erteilt Einzelunterricht in Französisch! 
Urlaub in Frankreich geplant? Unterricht für Crashkurse/Touristen
(komme auch ins Haus), 45 Min./ca. 25 €. Tel. 0203/3630955

Stellenangebote:
Suchen Haushaltshilfe für dienstags und donnerstags jeweils 3
Stunden in Lohausen. Tel. 0211/1576741
Handelsagentur international tätig im Bereich Mode/Textil sucht
zum frühmöglichsten Termin eine flexible und zuverlässige
Bürokraft m/w auf 400,- Euro Basis zur Verstärkung und Unter-
stützung unseres Teams in Düsseldorf-Kaiserswerth. Wenn Sie kfm. Ken-
ntnisse bzw. Erfahrung, gute Englischkenntnisse, Organisationstalent
und einen sicheren Umgang mit der EDV (Outlook, Excel und Word) brin-
gen, dann haben wir für Sie eine interessante und abwechslungsreiche
Tätigkeit in einem kleinen Team. Kurzbewerbung inkl. Lebenslauf und
Lichtbild per Email an irossi@isabellarossi.com

Stellengesuche:
Suche Job in Senioren- und Kinderbetreuung und als Haushalt-
shilfe. Tel. 0173/3669362 o. 0211/4530007
Liebev. Krankenschwester sucht Tätigkeit (Betreuung, Begleitung,
Arztbesuche) in Umgebung Kaiserswerth, Wittlaer. Tel. 0178/1526702

Kinderbetreuung:
Wir suchen für unseren 4,5 jährigen Sohn eine liebevolle,
langfristige Kindergartenanschlussbetreuung ab 16.30 Uhr, 3-4
Tage/Woche in Kaiserswerth, Pkw erforderlich. Bitte senden Sie
Ihre Bewerbung per Fax 0211/6985571 o. per e-mail iokp@gmx.de
Liebevolle/r Kinderbetreuer/in, gerne französischsprachig, mit
Auto für 4,5jährigen Jungen Mo.-Do. ca. 16.00-18.00/18.30 Uhr ab
sofort in D-Lohausen/Kaiserswerth gesucht. Nähere Informationen
unter pme Familienservice GmbH, Tel. 0211/87574100

Tiermarkt:
www.tierärzte-duisburg-mülheim.de
Biete Reitbeteiligung (ab 12 Jahren) an Haflingerwallach in Düs-
seldorf Kalkum, bei Interesse: Tel. 0172/5456844

Ankäufe:
Alte Ölgemälde u. Bronzen kauft Antik Baumgart.Tel.0172/2632300
Suche von privat gute erhaltene Rock-, Blues-, Jazz- u. Deutsch-
Rock-LP's Ende 60er/70er Jahre. Tel. 02102/445456
Suche privat Hifi-Geräte (auch Tonbandmaschinen) von Hkai,
Technics, Teac, Revox, Nagra, Accuphase usw. sowie Lautsprecher
von Cabasse und Bose. Tel. 01577/2482695

Verkäufe:
Kollektionsverkauf, Kindermoden (0-14 J.), hochw. Marken, 
FR, 25.9. und SA, 26.9. von 10 bis 18 Uhr, Kaiserswerther Str. 124
Verkaufe privat Tonbandmaschine Philips, 4 Tonbänder, 3 Ton-
bänder bespielt mit Kultschlager, pro Band 8 Stunden-Lohnstopp, 2
Lautsprecher und Radio. Preis 1.000 €. Tel. 0211/4350521

Diverses:
Wer verschenkt Trödel? Bücher, Schallplatten, CD, DVD, Orden,
Fahrräder, Fotoartikel, Geschirr, Bilder, Garderobe usw. Kostenlose Abhol-
ung selbstverständlich. Frank Keil, 0211/4912410 + 0177/7521295
Modelle zur Nagelmodellage gesucht. Tel. 0162/9596663
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Immobilienmarkt

Die Laudatio zum 70. Ge-
burtstag von Heribert

Schmitz ist zehn Jahre alt,
doch noch immer wert, zi-
tiert zu werden. Denn Dr.
Martin Genser meinte lau-
nig am 26. September 1999
beim Empfang im Bürger-
haus: „Man kann sagen, wir
haben heute ein Gipfeltref-
fen der Vereine und Institu-
tionen aus Angermund und
seiner Umgebung“. Mögli-
cherweise wird es auf
Wunsch des Jubilars ein we-
nig stiller, wenn Heribert
Schmitz morgen im engsten
Kreis seinen 80. Geburtstag
feiert, doch seine Verdienste
um die Rosenstadt sind
noch immer bedeutsam und
erkennbar. Heribert Schmitz
hat die Graf-Engelbert-

Plakette entworfen und die
jährliche Verleihung dieser
Auszeichnung an verdiente
Angermunder Bürger ange-
regt. Auch das Angermun-
der Wappen wurde auf seine
Initiative hin geschaffen. Er
hat den Angermunder Ka-
lender kreiert, der bis 1986
Bestandteil des Jahrbuches
war, das der Angermunder
Kulturkreis herausgegeben
hat. Sämtliche Veranstal-
tungstermine aller Vereine
gaben einen hervorragen-
den Überblick über die Ge-
samtaktivitäten der Rosen-
stadt. Der Wiederaufbau der
Rochus-Kapelle, begleitet
von seinem Appell an die
Angermunder, dafür zu
spenden, geht ebenso auf
sein Konto wie der uner-

müdliche Einsatz für den
Erhalt der traditionellen
Straßenschilder. Für die An-
germunder Jahrbücher hat
er nicht nur die Schriftlei-
tung übernommen, sondern
auch noch viele interessante
Beiträge beigesteuert, die
von seinem tiefen Wissen
um Angermund zeugen. 
„Der Mann hatte immer

gute Ideen und brachte
meistens auch die Lösung
gleich mit“, betont Josef
Löbbecke, der mit Heribert
Schmitz viele Jahre im An-
germunder Kulturkreis tätig
war.
Der NORDBOTE gratuliert

Heribert Schmitz herzlich
zum 80. Geburtstag und
wünscht ihm noch viele ge-
sunde Jahre in Angermund!
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Heribert Schmitz zum 
80. Geburtstag

Der verstorbene Oberbürgermeister Joachim Erwin überreicht
Heribert Schmitz 2000 die Verdienstmedaille des Verdienstor-
dens der Bundesrepublik Deutschland.   Foto:Privat, Text: G.S.

Besichtigung der Muster-

wohnung Sonntag 11-13 Uhr 

Heinrich-Walbröhl-Weg 15


